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»ran Friedrich- Straße Rr . 1t (Fernsprech -
- nschluß Nr . SSI , 952 , 953, 95t ), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 Hl
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und eS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 23. August 1913 gnädigst bewo¬
gen gefunden,

den Majoren Fiedler und Gießler im Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministerium das Ritterkreuz erster Klaffe ,

dem Hauptmann Schacht und dem Geheimen expedie¬
renden Sekretär Rechnungsrat Ließack daselbst das Rit¬
terkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub, ferner

dem Geheimen Regierungsrat und Vortragenden Rat
im Reichsjustizamt vr . Zimmerte das Ritterkreuz erster
Klaffe mit Eichenlaub und

dem Rechnungsrat im Reichsschatzamt Eggert das Rit¬
terkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 1 . September 1913 gnädigst be¬
wogen gefunden , dem Steuereinnehmer Joseph Brettle
in Pforzheim -Brötzingen das Vcrdienstkreuz vom Zährin¬
ger Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 28 . August 1913 gnädigst geruht , dem char.
Gendarmerie -Oberwachtmeister August Walz in Mosbach
auf den Zeitpunkt seiner Zuruhesetzung den Charakter
als Leutnant zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 1 . September 1913 gnädigst geruht , den
Vorstand der evangelischen Kirchenbauinspektion Heidel¬
berg , Oberbaurat Hermann Behaghel , seinem Ansuchen
entsprechend seines Amtes als Mitglied der Ministerial -
kommission für das Hochbauwesen zu entheben.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 1 . September 1913 gnädigst geruht , den
Oberjustizsekretär Karl Bauschlicher bei der Staatsan¬
waltschaft Waldshut auf sein untertänigstes Ansuchen
unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten
Dienste und unter Verleihung des Titels Kanzleirat we¬
gen leidender Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen.

Das Ministerium des Innern hat unterm 2. Septem¬
ber 1913 den Amtsaktuar Christian Stöß in Donaueschin-
gen zum Bezirksamt Wolsach versetzt.

Gestorben:
am 3 . September d . I . : Hergt , Richard, Baurat , Vor¬

stand der Bahnbauinspektion II Offenburg .

Nickt-Nmtlicber Teil.
Bor hundert Jahren .

11. September . Die Franzosen räumen Weihenfels , nachdem
sie mit den Verbündeten unter Tbielmann und Orloff
einen heftigen Kampf zu bestehen hatten .

Karlsruhe , 10. September .

Die Barrtaligkeil in deutschen Städten .
* Wenn nicht alles trügt , so stehen die beiden größten

Probleme der kommunalen Sozialpolitik für die aller¬
nächste Zeit wieder in besonders ausgevrägtem Maße be¬
vor . Um der großen Arbeitslosigkeit im kommenden
Winter zu steuern , sind schon gegenwärtig zahlreiche
Städte dabei, Vorkehrungen zu treffen ; und gleichzeitig
beginnt — übrigens nicht zufällig , sondern im Grunde
einem wirtschaftlichen Gesetze folgend — auch die Woh¬
nungsfrage wieder in den Vordergrund zu treten . Wäh¬
rend in den meisten Städten die allerletzten Jahre eine
rege Bautätigkeit mit steigendem Wohnungsangebot ge¬
bracht hatten , angesichts dessen es wieder einmal stiller
als vorher mit der kommunalen Wohnungspolitik wurde,
zeigt sich gegenwärtig allerorts ein solches Nachlassen der
Bautätigkeit , daß in absehbarer Zeit wieder mit einem
zu wenig an Wohnungen gerechnet werden muß . Dies
ergibt sich auch aus der im August erscheinenden Auf¬
stellung des Statistischen Amts der Stadt Köln über die
Bautätigkeit in deutschen Städten während des ersten
Vierteljahres 1913 .

Darnach hat die Bautätigkeit gegenüber dem gleichen
Viertel des Vorjahres ganz erheblich nachgelassen . In

l den beteiligten 44 Städten zusammen (mit Ausnahme
von Mainz und Münchelt, deren Angaben zürn Vergleich
ungeeignet erscheinen) wurden 2681 Wohngebäude er¬
richtet, gegen 3089 im ersten Quartal 1912 , während der
Bruttozugang an Wohnungen 17 691 gegen 21240 be¬
trug . Nur in ganz wenigen Städten war erne erhöhte
Bautätigkeit zu vermerken, wie in Elberfeld , Mannheim ,
Erfurt , Karlsruhe , Stettin , Gelseukirchen, Dresden ,
Müllheim a. d . Ruhr und Krefeld ; hier handelt es sich
aber durchweg um Orte , deren Wohnungsangebot bis¬
lang ein unnormal niedriges war ; in den meisten Fäl¬
len machte es bei nicht mehr als 1 Proz . des gesamten
Wohnungsangebots aus . Eine vermehrte Bautätigkeit be¬
sagt also hier wenig.

Wird der Reinzugang an Wohnungen ins Verhältnis
gesetzt zu dem Gesamtbestand an solchen, so ergibt sich,
daß gerade in den erstgenannten 2 Orten dieser Reinzu¬
gang ein nur sehr minimaler gewesen ist. Im übrigen
war im Vergleich mit dem Wohnungsstande zu Beginn
des Berichtsvierteljahres der Zugang am stärksten in
Düsseldorf mit 1,36 Proz . Außerdem war der Zugang
verhältnismäßig hoch in Berlin -Wilmersdorf (1,26
Proz .) , Barmen (1,12 Proz .) , Köln 1,11 Proz .) , Mül¬
heim-Ruhr (1,03 Proz .) und Hamburg (1,01 Proz .) ; be-
sonders niedrig dagegen in Stettin (0,23 Proz .) , Straß¬
burg und Elberfeld (je 0,21 Proz .) , Wiesbaden (0,99
Proz .) , Chemnitz (0,60 Proz .) , Kiel und Lübeck (je 0,16
Proz .) . Der absoluten Zahl nach war der reine Zugang
an Wohnungen in Hamburg mit 2672 am größten . In
erheblichem Abstande schließen sich Köln und Düsseldorf
mit 660 und 1212 an . Dann folgen Dresden mit 826,
Leipzig mi 667 , Breslüu mit 643, München mir 557 ,
Chemnitz mit 646 , Hannover mit 630. Die Reihe schlie¬
ßen mit noch nicht 109 Wohnungen Elberfelo , Straß¬
burg , Krefeld, Lübeck und Wiesbaden .

Das Marineluft schiff „K. 1" gesunken.
Berlin , 9. Sept . Das Marineluftschiff „L. 1" ist heute abend

gegen 7 Uhr, 18 Seemeilen nördlich von Helgoland , verun¬
glückt, indem es aus 19V Meter Höhe ins Wasser abstürzte .
Bon der Besatzung sind, soweit bisher bekannt , 6 Personen
gerettet worden . Das Luftschiff ist gefunken . Es hat den Tag
über ruhiges Wetter gehabt, gegen abend setzte aber ein orkan¬
artiger Sturm mit Regen ein . — Sobald das Unglück des
Marineluftschiffes „L. 1" bemerkt wurde , eilten Torpedoboote
der Nngliicksstelle zn .

*

* Von allen Katastrophen , die je ein deutsches Luft¬
schiff betroffen, ist diese die erschütterndste und schwerste ,
handelt es sich diesmal doch nicht allein um den Verlust
eines unserer wertvollsten, größten und erfolgreichsten
Luftkreuzer, sondern vor allem um die Vernichtung von
fünfzehn blühenden Menschenleben. Zum erstenmal , seit
deutsche Luftschiffer den Kampf mit den Elementen füh¬
ren , hat der Tod seinen Tribut gefordert . Daß die Zahl
der Opfer so erschreckend hoch ist, läßt den Fall um so
tragischer erscheinen und erhöht die Trauer um die im
Dienst fürs Vaterland gefallenen Tapferen .

Die Namen der Toten sind : Kapitänleutnant Hanne
(Führer des Luftschiffes ) ; Korvettenkapitän Metzing
(Kommandeur der Marineluftschifferabteilung ) ; Kapi¬
tänleutnant Mathüi ; Oberleutnant Frhr . von Maltzahn ;
Oberingenieur Wehner ; Steuermann Zimmermann ; die
Unteroffiziere : Balke, Kirschner, Bansner , Menge , Mül¬
ler , Lutz , Sparetzick , Bruder , Adam.

Gerettet wurden : die Oberleutnants zur See Wendt
und Grimm , die Obermaschinistenmaate Lehmann und
Schönwälder, die Funkenmaate Spieler und Helgemeier .
Der Name der siebenten geretteten Person konnte nicht
angegeben werden.

Das Marineluftschiff „L . 1" hat am 7 . Oktober 1912
seine erste Probefahrt gemacht . Seine Länge betrug
157,8 , sein Durchmesser 14,8 Meter , sein Inhalt 22 465
Kubikmeter. Es hatte seinerzeit eine 31stündige Probe -
fahrt gemacht und besaß eine Eigengeschwindigkeit von
21,4 Sckundenmetern . Seine drei Motoren verfügten
über insgesamt 510 Pferdekräfte .

Weitere Drahtberichte melden über das schwere Un¬
glück :

Aus Hamburg : „L. 1 " sandte unmittelbar vor dem Unglück
ein Funkentelegramm mit der Mitteilung ab, daß es infolge
des Sturmes eine Wasserlandung vornehmen muffe und Hilfe
erbitte . Durch die Kälte, in der sich das Luftschiff „L . 1 " schon
seit mehreren Stunden aufgehalten hatte , hatte sich das Gas
stark zusammengezogen . Außerdem war durch die Höhenfahrt
ein Gasverlust von etwa 2400 cdm entstanden . Die Last der
Bemannung überstieg allmählich die Tragkraft des Luftschiffes ,
das rapid sank. Der Führer gab, wie von einem Torpedoboot
beobachtet wurde, den ganzen Wasserballast ab , um den Fall
aufzuhalten . Das Luftschiff gehorchte dem Horizontalsteuer
nicht mehr in gewohnter Weise und sank in der Dunkelheit mit
einer Geschwindigkeit von 20 bis 22 Metern in der Sekunde
in die Nordsee.

Aus Hamburg : Me große Zahl der Besatzung des „L . 1 "

ist darauf zurückzuführen, daß eine Mstündige Übungsfahrt
vorgesehen war . Da diese durchaus kriegsmäßigen Charakter
trug , mußte sich das Luftschiff durchweg in einer Höhe von 1300
bis 1500 m halten , um vor den Schöffen sicher zu sein . Nach
dem Sturz hielten sich die Gondeln einige Sekunden über
Waffer, wurden aber durch das Gewicht des Metalls , die Aus¬
rüstung und der das Wasser aufsaugenden Hülle unter die
Oberfläche gedrückt . Einige Monteure , die sich in der Gondel
befanden , und die Steuerleute sprangen über Bord und ver¬
suchten sich durch Schwimmen zu retten . Die in der Kabine be¬
findlichen Leute sind sämtlich erstickt.

Aus Helgoland : Dem Kaiser wurde noch gestern abend von
der hiesigen Kommandantur ein ausführlicher Bericht über
das Unglück nach dem Manövergelände telegraphiert .

Die Kaisermanöver.
Freiburg i. Schl ., 9 . Sept . Der Kaiser in der Uniform

der Königsjäger zu Pferde ritt heute früh 7 Uhr durch
Freiburg in Begleitung des Königs der Hellenen und
beobachtete die Manövervorgänge zunächst vom Kiefer -
berg südwestlich von Kunzendorf, später von der Erne¬
stinenhöhe östlich von Kunzendorf aus . Sämtliche Fürst¬
lichkeiten waren im Gelände erschienen . Das Wetter war
nachts kalt und klar, vom Morgen ab wieder sehr schön.
Ungeheuer viel Zuschauer hatten sich aus den umliegen¬
den Städten und Dörfern zu Fuß , zu Rad und zu Wagen
aufgemacht. Die Flieger waren vom frühen Morgen an
tätig . Bsidtz Parteien brachen sehr zeitig auf ; die Spitzen
stießen östlich und nordöstlich von Freiburg zeitig aufein¬
ander , worauf beide Gegner sich sofort entwickelten, so
daß von 7 Uhr ab ein Gefecht in Gang kam, das bald
nach 8 Uhr zu einer großen Schlacht auf der ganzen Linie
wurde. Das rote 6 . Armeekorps ging aus seiner Linie
Schweidnitz und südwestlich davon gegen Nordwesten vor ,
die 12 . Division auf dem linken und die 11 . Division auf
dem rechten Flügel . Die 12. Division hatte Kunzendorf
überschritten, als sie bei Mühlberg auf Blau stieß und sich
nach rechts entwickelte . Die rote 11 . Division war mit
der rechten Kolonne der 22 . Brigade bis zum Pfaffenberg
zwischen Neu- und Altjauernik gelangt , wo diese mit
großen Verlusten geworfen wurde. Die linke Kolonne
der 21 . Brigade hatte flache Hügel nordwestlich Arnsdorf
besetzt , war hier anfangs im Vorteil , wurde aber dann
mitgerissen. Die rote Kavalleriedivision war vorgezogen ,
griff bei Arnsdorf in der Richtung Mühlberg anfangs
erfolgreich an, ging aber dann zurück. Das blaue 6. Ar¬
meekorps ging mit dem linken Flügel , der 9 . Division ,
gegen Altjauernik vor, südwestlich davon mit der 10 . Di¬
vision auf Zirlau und Arnsdorf, mit dem rechten Flügel ,
der 43 . Division, auf Freiburg . Die 10. Division und
Teile der 43. Division, soweit sie heran waren , drückten
bei Mühlberg auf den linken Flügel von Rot , der sich
aber ziemlich lange halten konnte . Die 10. Division ging
zuletzt über Kunzendorf vor. Die blaue 9. Division ent¬
wickelte sich aus dem Nonnenbusch heraus und schlug die
rote 11 . Division. Deren 22. Brigade hielt dann noch
eine Weile eine Ausnahmestellung mit eingsgrabener
Artillerie bei Tunkendorf und zog ^sich dann auch auf
Schweidnitz zurück. Das Oberkommando der roten Armee
gab den Befehl zum Rückzug auf die Linie Pilzen -Leut -
mannsdorf , südöstlich von Schweidnitz .

Freiburg i . Schl . , 9 . Sept . Die blaue 9 . Division folgte
durch Schweidnitz der roten 11. Division auf die Höhen



östlich und südlich von Schweidnitz. Links von der 9. Di¬
vision stehen die vorhandenen Anschlutztruppen des ge¬
dachten 2. blauen Korps , gegenüber stehen die vorhan -
denen Anschlußtruppen des gedachten roten 14. Korps
bei Niedergiersdorf und der 9. Division gegenüber eine
Brigade der roten 11 . Division von der Wegegabel nörd¬
lich Pilzen zum Zobelberg nördlich Schwenkfeld. Die
blaue 10. Division hat sich noch den Übergang über die
Weisstritz erkämpft und steht mit ihrer 20. Brigade beider¬
seits der Straße Schweidnitz-Schwenkfeld. Den rechten
Flügel vom Blau bildet die 43 . Division, die beim Bahn¬
hof Oberweisstritz steht und bis ans Gebirge reicht . Die
noch fehlenden Teile der Division rücken zurzeit noch nach .
Eine lange Artillerielinie von Blau krönt die Höhen auf
dem linken Ufer der Weisstritz hinter der 43 . und 10. Di¬
vision. Diesen beiden gegenüber steht die rote 12 . Divi¬
sion . Die rote 6. Kavalleriedivision steht südwestlich von
Pilzen . Die zweite Brigade der roten 11 . Division dient
als Reserve. Blau wird morgen den zur Verteidigung
entschlossenen entwickelten Feind angreifen .

Freiburg i . Schl., 9. Sept . Auch die diesjährigen Kai¬
sermanöver haben von den Truppen große Anstrengun-
gen gefordert und bedeutende Leistungen gezeitigt. Zum
Beispiel hat die 6. Kavalleriedivision gestern etwa 50
Kilometer gemacht , die 12. Division heute ohne Gefecht
5 Meilen . Die Fliegermeldungen waren sehr brauchbar
und Unfälle sind nicht vorgekommen. „Z . 1 " hatte gestern
abend eine unbedeutende Panne . Die beiden Befehls¬
haber des 5 . und 6 . Korps haben die ihnen Anstehende
Freiheit der Entschließung voll ausgenutzt und den An¬
griffsgedanken beiderseits sehr rege zum Ausdruck ge¬
bracht. Von der blauen 43 . Division wurden bei Groß¬
rosen nur die berittenen Truppen ausgeladen . Die In¬
fanterie wurde bis Rohnstöck befördert, wo die letzten
Mannschaften heute nachmittag eintrafen . Die Artillerie
dieser Division war von Jüterbog gekommen . Die rote
6 . Kavalleriedivision konnte bei ihrer heutigen Attacke
zwei Gruppen Artillerie und ein Bataillon Infanterie
außer Gefecht setzen . Die heute gefallene Entscheidung
zugunsten von Blau wurde von der Manöverleitung auf
die ganze rote Armee übernommen und für diese der
Rückzug befohlen. Der kommandierende General des 6.
Korps beschloß zunächst , nur bis zur Linie Wilhelmshöhe
nördlich Schweidnitz, bis Merkelshöhe südlich Bögendorf
zurückzugehen , aber aus Rücksicht auf die weiter zurücklie¬
gende Rückzugslinie der rechts davon stehenden gedachten
Korps mußte er hinter die Weisstritz auf die Linie
Pilzen -Ludwigsdorf zurück. Der Führer von Blau be¬
fahl , daß das 6 . blaue Korps dem Feinde an der Klinge
zu bleiben habe und ihm möglichst bei Überschreiten der
Weisstritz Abbruch tun soll . Daher kam es im Laufe des
Nachmittags zu erneuten Kämpfen . Die rote 11 . Divi¬
sion machte Front auf den Höhen östlich von Schweidnitz ,
wurde hier erneut von der 9. Division angegriffen und
über den Abschnitt Weizenrodau-Grunau zurückgedrängt.
Die rote 12. Division machte Front auf den Höhen zwi -
schen Schweidnitz und Merkelshöhe und ging kämpfend
auf das andere Ufer der Weisstritz zurück.

Bad Salzbrunn , 9. Sept . Der Kaiser ist um 3 Uhr
nachmittags aus dem Manövergelände hierher zurückge¬
kehrt

Die Kalkanlage.
Belgrad , 9 . Sept . Eine königliche Verordnung vorn

25 . August (7. September ) spricht die Annexion der neu
erworbenen Gebiete aus . Die Grenzen gegen Bulgarien
und Griechenland werden den bisherigen Abkommen , die
gegen Albanien einstweilen gemäß den Londoner Be¬
schlüssen und die gegen Montenegro einstweilen gemäß
der Demarkationslinie festgesetzt.

Berlin , 9 . Sept . Gegenüber der Meldung eines Ber¬
liner Blattes , Österreich habe von' der deutschen Re¬
gierung die Entfernung des Konsuls Schließen aus
Belgrad gefordert , worauf diesem nach langem Zögern
ein Posten außerhalb Europas angeboten worden sei,
stellt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " fest , daß
die Versetzung Schliebens an zuständiger Stelle ohne
Anregung von dritter Seite schon vor längerer Zeit als
notwendig erkannt und beschlossen worden sei. Die Aus¬
führung dieses Beschlusses wurde bis jetzt vertagt , weil
während der kriegerischen Ereignisse am Balkan aus
naheliegenden Gründen ein Wechsel in der Besetzung des
Belgrader Postens vermieden werden sollte .

Volttlsche Übersicht.
* Kaiscrreisen. Die neuerdings in der ausländischen

Presse verbreiteten Angaben über eine für den Herbst
bevorstehende Reise Kaiser Wilhelms nach Euglond fin¬
den , wie die „Neue politische Korrespondenz" schreibt ,
nach Erkundigungen an Stellen , die darüber unterrichtet
zu sein pflegen, krine Bestätigung . Es ist bereits früher
bekannt geworden, daß eine Reise des Kaisers nach Eng¬
land für dies Jahr nicht in Aussicht steht . Auch für den
nach dem „Neuen Wiener Tageblatt " im Laufe des
Monats Oktober zu erwartenden Jagdbesuch Kaiier Wil¬
helms in Österreich gibt es keine Anhaltspunkte . Bekannt¬
lich ist aber vor einiger Zeit festgestcllt worden , daß der
Kaiser anfangs Winter einen Besuch in Schloß Kono-
- ischt abstatten wird , und diese Absicht besteht fort .

* Prinz und Prinzessin Ernst August Herzog und Her¬
zogin zu Braunschweig und Lüneburg werden sich nach
dem „Berl . Lok. -Anz." zu den Hochzeitsfeierlichkciten des

Prinzen von Connaught mit der Herzogin von Fife nach
England begeben . Hieran wird sich ein Bestich des .Prin¬
zenpaares bei der Königin -Witwe von England im
'Schlosse Sandringham anschließen, .

* Der Deutsche Großlogenverband veröffentlicht im
„Berl . Lokalanz.

" folgende Erklärung : „Gelegentlich des
60 . deutschen Katholikentages in Metz hat Bischof Koppes-
Luxemburg , Zeitungsberichten zufolge, die unwiderspro-
chen geblieben sind, unerhörte Beleidigungen und Ver¬
leumdungen gegen die Freimaurerei auszusprechen ge¬
wagt . Er spricht „von der Kirche des Satans "

, stellt die
Behauptung auf , „das Gesetz der Freimaurerei ist die
Lüge, ihr Gott der Dämon , ihr Kultus das Schändlichste ,
was man sich denken kann, sie versucht alles durch schlechte
Lehren zu verderben" und schließt mit dem Wunsch , „daß -
die Fürsten sich endlich von diesen Lockungen befreien
mögen.

" Diese Angriffe eines hohen Geistlichen reichen
an die Freimaurerei nicht heran , deren religiös -sittliche
Grundlagen auch der Öffentlichkeit bekannt sind , wohl
aber müssen wir es tief beklagen, daß ein Deutscher, der
Vorsitzende der Versammlung wie diese selbst , ihr volles
Einverständnis mit den Auslassungen des fremdländi¬
schen Bischofs bekunden konnte.

" -
* Von russischen Grenzkosaken verhaftet. Die „Katto-

witzer Zeitung " meldet aus Königshutte : Als am 7 . d
M . , nachmittags , der Magistratsassessor Resch mit seiner
Gattin im Bienhofpark bei Laurahütte spazieren ging,
überschritten sie anscheinend aus Unvorsichtigkeit die
Grenze. Beide wurden vön Grenzkosaken verhaftet und
nach Bendzin gebracht . Oberbürgermeister Stolle und
Polizeiinspektor Steinfeld sind heute früh nach Bendzin
gefahren, um die Freilassung zu bewirken.

* Zum politischen Schulunterricht in Preußen . Wie'
der „Berl . Lok. -Anz.

" hört , wird der preußische Kultus¬
minister dem Wunsche nach einer besseren Belehrung der
Jugend in Bürgerkunde und Staatsbürgerrecht durch
Einrichtung von geschichtlichen und staatswissenschaftlichen
Fortbildungskursen für akademische gebildete Lehrer an
höheren Lehranstalten Rechnung tragen . Der erste dieser
Kurse soll vom 13. bis 26 . Oktober d . I . in Berlin statt¬
finden.

* Ausland .
Wien, 9 . Sept . Heute vormittag fand die feierliche Er¬

öffnung der 14. Tagung des internationalen Statisti¬
schen Instituts in Anwesenheit des Protektors Erzherzog
Leopold Salvator statt . — Ebenfalls heute vormittag er -
öffnete der Protektor Erzherzog Leopold Salvator den
zweiten internationalen Kongreß für Rettungswesen und
Unfallverhütung .

Washington , 10. Sept . Der Senat hat die Tarifvorlage
nach Ablehnung aller Zusatzanträge mit großer Mehrheit
angenommen.

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 10. September .

* * Vom 11 . September d. I . ab befinden sich die
Diensträume der Eisenbahnabteilung des Finanzministe¬
riums in dem Finanzministerialgebäude , Schloßplatz
Nr . 2.

Die badische Schwarzwaldbahn.
8 Das vierzigjährige Bestehen der badischen Schwarz¬

waldbahn gab auch der „Frankfurter Zeitung " Veranlas¬
sung, sich in einem fesselnd geschriebenen Artikel mit der
Baugeschichte und der Bedeutung des interessanten und
landschaftlich so reizvollen Schienenwegs zu beschäftigen .
Es heißt darin :

„Zunächst ein paar historische Notizen . Es war der
Kommerzienrat L . Newhouse in Mannheim , der in sei¬
ner 1833 erschienenen Denkschrift über einen „Vorschlag
zur Herstellung einer Eisenbahn im Großherzogtum Ba¬
den von Mannheim bis Basel und an den Bodensee "
die erste Anregung zum Bau von Schienensträngen in
Baden gab , die indessen zunächst — „ gut gemeinter Rat "
blieb. Das von Newhouse für ein Baseler Konsortium
vorgelegte Gesuch, von Staats wegen die technischen und
ökonomischen Vorarbeiten für die Linie Mannheim -
Basel aufzunehmen , wurde abschlägig beschieden. Aber
der Mannheimer Kommerzienrat ließ sich nicht entmuti¬
gen . Er wiederholte 1835 seine Eingabe , diesmal an der
Seite von Friedrich List und des Freiherrn von Cotta .
Die Stimmung für das Projekt war weit günstiger ge-
worden. Es war interessant genug , die Geschichte des
badischen Eisenbahnwesens in seinen Vor - und Anfangs¬
stadien zu verfolgen, wie sie Or . Karl Müller in seinem
bekannten Werke über „Die badischen Eisenbahnen"

, dem
ich die historischen Daten über die Schwarzwaldlinie ent¬
nehme, gibt . Von dem außerordentlichen Landtag von
1838 wurde der Bau des großen Schienenwegs von Mann¬
heim über Heidelberg, Karlsruhe , Rastatt , Offenburg ,
Dinglingen und Freiburg nach Basel beschlossen. Es
war dem bedeutenden Staatsmann Nebenius in erster
Linie zu danken, daß das Gesetz über diese Eisenbahn die
Ausführung der Linie auf Staatskosten bestimmte. Am
12. September 1840 wurde die 18,5 Kilometer lange
Teilstrecke Mannheim -Heidelberg eröffnet.

In die Zeit , in der die Verhandlungen über die Ver¬
bindung des Unterlandes mit dem Oberlande geführt
wurden , fallen auch die ersten Erörterungen über einen
Eisenbahnweg von Offenburg nach Villingen und weiter
nach dem Bodensee. Ter Weg über den Schwarzwald

durch das Kinzigtal nach dem Rheintal war eine der be¬
deutendsten Handelsstraßen Süddeutschlands . Es ist
deshalb nicht verwunderlich, daß man frühe schon daran
dachte, durch das -Tal der Kinzig und über das Gebirge
eine Eisenbahn zu legen, die Baden sowohl wie dem mit¬
teleuropäischen Durchgangsverkehr große Vorteile zu
bringen schien. 1846 wurde ein Gesetzentwurf vorgelegt,der „die Befugnis zur Konzessionserteilung für den Bau
und . Betrieb einer Eisenbahn von Offenburg nach Kon¬
stanz unter Vorbehalt des Aufsichtsrechts und des ein¬
stigen unentgeltlichen Heimfalls an den Staat " nach-
suchte. Bis zu einem Sechstel des Baukapitals unter
Verzicht auf Verzinsung , solange die übrigen Aktionäre
nicht eine vierprozentige Rente erhielten , sollte sich der
Staat an dem Werke beteiligen . Allein das Gesetz blieb
ergebnislos . 1847 erschien dann eine „Denkschrift über
die Kinzigtal -Konstanzer Eisenbahn " als Begründung
der Aufforderung zur Bildung einer unbenannten Ge-
sellschaft auf Einlagen behufs der Übernahme und Aus¬
führung dieses Eisenbahn - Unternehmens "

. Sie hatte
den Obergerichtsadvokaten I . Banotti und den Kamera¬
listen H. Huber zu Autoren . Die Lektüre dieser Bro¬
schüre , bereitet viel Vergnügen . Die Jahre 1848/49 lie¬
ßen die Eisenbahnprojekte jedoch in den Hintergrund tre¬
ten. Der Landtag 1857/58 beschäftigte sich abermals mit
der Idee einer Schwarzwaldbahn . Von den Technikern
wurde nun nachhaltig aus die Schwierigkeiten der bau¬
lichen Ausführung hingewiesen, So wurde das Projekt
u . a . als „ein solch außerordentlich kostspieliges und im
Betrieb so erschwertes Unternehmen " bezeichnet , „daß
man wahrhaftig davor zurückschr-ecken müsse . . .

" In¬
dessen bewarb sich 1859 das Londoner Bankhaus Sir
Morton Peto in Gemeinschaft mit der Firma Fr . Mol¬
denhauer in Wiesbaden um die Konzession . Die Re-
gierimg führte zwar mit den beiden Häusern Verhand¬
lungen , scheint dann aber, offenbar während dem Verlauf
dieser , den Entschluß gefaßt zu haben, die Schwarzwald¬
bahn ebenfalls auf Staatskosten zu bauen . In einem
unterm 24 . Juli 1862 publizierten Gesetz wurde die In¬
angriffnahme der Arbeiten für die Schwarzwaldbahn be¬
schlossen .

Was die Wahl der Führung der Trace anging , so
mußte zwischen verschiedenen Vorschlägen entschieden
werden. Neben der viel propagierten Linie durch die
Täler der Kinzig , Gutach und Brigach standen in Frage
eine Kinzig-Bregtalbähn (über Furtwangen ) die später
selbständig ausgesührte Höllentalbahn von Freiburg über
Neustadt und eine zum Teil wüxttembergisches Gebiet
berührende Strecke Schiltach-Schramberg . Die Kammer
befürwortete die als „ausführbar erwiesene" Hausach -
Triberg -Villingen -Bahn , empfahl der Regierung aber die
Höllentalbahn zur weiteren Erwägung . Am 10 . No¬
vember 1873 war der Wunsch nach einer Verbindung
zwischen der Nheinebene und dem Bodensee durch eine
Linie Offenburg - Singen - (Konstanz) Wirklichkeit gewor¬
den . Ihr genialer Erbauer Robert Gerwig ist zu den
bedeutendsten deutschen Ingenieuren des vergangenen
Jahrhunderts zu rechnen . Er war in Karlsruhe am
2 . Mai 1820 geboren, wurde 1853 Baurat , 1871 Bau¬
direktor, 1872 erhielt er, als Oberingenieur zum Bau der
Gotthard -Bahn berufen , auf unbestimmte Zeit Urlaub .
Im April 1875 kehrte er aus der Schweiz zurück, wohl
weil es zwischen Favre und ihm wegen technischer Fra¬
gen zu Differenzen gekommen war . Nun trat Gerwig
in die während seiner dreijährigen Abwesenheit gegrün¬
dete Generaldirektion der badischen Eisenbahnen ein und
wurde bald Vorstand ihrer technischen Abteilung . Am
6 . Dezember 1885 ist der große Ingenieur an einem
Herzschlag gestorben. Robert Gerwig war ein ungemein
vielseitig gebildeter Mann , ein schöpferischer Geist ersten
Ranges und ein Bahnbrecher in seinem Beruf . Er war
beteiligt an der Ausführung der Straßen von St . Bla¬
sien nach Albruck und durch das Murgtal , des Dammes
der Insel Reichenau nach dem Festlande , der Wasserver¬
sorgung verschiedener Städte , der Fassung einiger Ther¬
malquellen , der Eisenbahnen Basel-Konstanz und vorab
der Schwarzwaldbahn . Er rief die Urmacherschule in
Furtwangen ins Leben und trieb geologische , physikalische
und botanische Studien , deren Ergebnisse manches Wert¬
volle zutage förderten . Daneben fand er Zeit , sich parla¬
mentarisch zu betätigen . Er gehörte lange Zeit dem ba¬
dischen Landtag als Mitglied der nationalliberalen Frak¬
tion an und wurde nach seiner Rückkehr aus der Schweiz
auch in den Reichstag gewählt . Das Meisterwerk Robert
Gerwigs aber, das seinen Namen in der ganzen Welt
bekannt machte , ist die Schwarzwaldbahn , an deren Linie,
unweit des Bahnhofs von Triberg , ihm ein Denkmal
errichtet wurde.

Von den drei Hauptabschnitten der badischen Schwarz¬
waldbahn , Osfenburg -Hausach , Hausach -Villingen und
Villingen -Singen , ist der mittlere in technischer Hinsicht
der weitaus interessanteste. Seine Ausführung erfor¬
derte allein 24 Millionen Mark bei einer Länge von etwa
52 Kilometern . Die größte Steigung ist hier 1 : 50 . Die
Schwellenhöhe beträgt in den Bahnhöfen Hausach 241,25,
Gutach 280,61 , Hornberg 384,28, Triberg 616,09, Som¬
merau 831,96 . St . Georgen 805,65, Villingen 704,28 , und
in Singen , um dies gleich hier anzufügen , 427,62 Meter .
Zwischen Hausach und Villingen ^mutzte die Bahn durch
38 Tunnels gelegt werden, von denen sich 37 zwischen
Hornberg und Sommerau (etwa 26 Kilometer : durch¬
schnittliche Steigung 1 : 55) befinden . Der längste Tun -
nel ist der von Sommerau mit einer Länge von rund
1700 Meter , ferner seien erwähnt der Gremmelsbach-
tunnel (920 Meter ) , der große Triberger Kehrtunnel (820
Meter ) und der Eisenbergtunnel (800 Meter ) . Außer



Liesen Kunstbauten sei auf die gewaltigen Stützen¬
mauern hingewiesen , die an vielen Orten nötig wurden ,
sowie auf den 24 Meter hohen Viadukt über das Reichen¬
bachtal kurz vor dem Bahnhof Hornberg , - er vier Öff¬
nungen von je dreißig Meter lichter Weite zeigt . Auf
der Strecke Hausach-Villingen war zur Hauptsache gra-
nitisches Gestein zu bewältigen . Gneis und Porphyr
wurden nur in geringerem Matze berührt . Von besonderem
Interesse ist die Linienführung der Bahn zwischen Horn¬
berg und Sommerau , wo es besondere Schwierigkeiten
zu überwinden galt . Wer einmal mit der Schwarzwald¬
bahn gefahren ist, behält das oft bewunderte Bild in
Erinnerung , daß die vielfach gewundene , in einem Tal
oft mehrfach sichtbare Trace bietet . In Bogen mit 300
bis 870 Meter Radius liegen 14,3 Kilometer , in Geraden
11,7 Kilometer der Linie zwischen Hornberg und Som¬
merau . Nach Sommerau zieht die Bahn in einem Ge¬
fälle , das maximal 1 : 82 beträgt , nach Villingen , vorüber
an St . Georgen und Peterzell . Was nun die beiden Ab¬
schnitte Offenburg -Hausach und Villingen -Singen an¬
geht, so ist der erstere annähernd 34 , der zweite rund 64
Kilometer lang . Ihre Kosten beliefen sich auf 5,20 und
7L0 Millionen Mark.

Die landschaftliche Schönheit der Täler und Höhen , die
von der Schwarzwaldbahn erschlossen werden , ist oft ge¬
nug gerühmt worden . Erst erfreut man sich an der An¬
mut des Kinzigtales und den köstlichen Bauernhöfen an
der Gutach, blickt dann in die romantische Bergwelt von
Triberg , schaut über die weite Baar , lernt den Hegau mit
seinen Burgen kennen und fährt glücklichen Herzens dem
silbrig schimmernden Bodensee entgegen . Die Linie Of¬
fenburg -Konstanz ist denn auch eine der bekanntesten und
am meisten bereisten Touristenbahnen . Daß sie auch
volkswirtschaftlich von besonderer Bedeutung ist, braucht
kaum besonders gesagt zu werden . Eine Reihe von Ne¬
benlinien zweigen von ihr ab : in Biberach-Zell die Pri¬
vatbahn nach Oberharmersbach , in Hausach eine Linie
nach Schiltach - Freudenstadt und Schiltach -Schramberg ,
in Villingen die Bahn nach Rottweil , in Marbach die
Linie nach Dürrheim , in Donaueschingen die Privatbahn
nach Furtwangen , ferner mündet hier die Höllentallinie
ein , in Hintschingen die strategische Bahn Stühlingen -
Oberlauchringen und in Jmmendingen die Strecke nach
Tuttlingen usw . In Singen läuft die Schvarzwaldbahn
selbst in den Schienenstrang Basel -Konstanz ein . Die
Linie Offenburg - Singen wurde zunächst nur eingleisig
ausgestattet , aber (vor allem in den Tunnels ) so gebaut ,
daß sich die zweigleisige Anlage ohne besondere Schwie¬
rigkeiten ermöglichen ließ . Diese ist mittlerweile mit
Ausnahme auf der Strecke Villingen -Jmmendingen , wo
sie indessen ebenfalls bald vollendet sein wird , durchge¬
führt worden ."

Zu den Landtagswahlen .
' Zur Kandidatur Bitter in Heidelberg -Land. Der

„Schwäbische Merkur " schreibt: „Der „Volksfreund "
nennt die nationalliberale Kandidatur Bitter in Heidel -
berg -Land eine „rechtsliberale "

, worin ihm allerdings
der „ Pfälzer Bote " vorangegangen ist, ohne daß die
Parteileitung der Nationalliberalen oder die national -
liberale Presse hiergegen protestiert hätten . Die rechts¬
liberalen Kandidaturen sind den Sozialdemokraten
außerordentlich unlieb , weil sie die Möglichkeit dar¬
bieten , daß die rechtsliberalen Kandidaten mit Hilfe von
Zentrumsstimmen , die sie gar nicht erst zu erbitten
brauchen, nachdem der Geistliche Rat Wacker die allge¬
meine Parole ausgegeben hat , die Mehrheit erlangen und
die bisherigen sozialdemokratischen Mandatsinhaber ver¬
drängen . Deswegen wiederholt der „Volksfreund " mit
Fettschrift die Ausführungen Rebmanns in der Landes¬
versammlung vom 22 . Juni , worin die nationallibcralen
Kandidaten verpflichtet wurden , sich jeder geheimen und
offenen , direkten und indirekten Verhandlungen mit dem
Zentrum zu enthalten . Dieser Schuß geht neben das Ziel :
Es braucht nicht mehr verhandelt zu werden . Bitter wäre
nun schon der 9 . nationalliberale Kandidat , der auf Zen¬
trumsstimmen gegen die Sozialdemokratie rechnen darf
Das Abkommen vom 22 . Juni hat dies nicht vocherge-
sehen.

"

8 . 0 . Graben , 8. Sept . In einer hier abgehaltenen Ver¬
trauensmännerversammlung wurde von der National -
liberalen Pratei der bisherige Abgeordnete Bürgermeister
Neck von Eggenstein einstimmig wieder als Kandidat für
die Landtagswahl aufgestellt .

8 .0 . Bühl , 8 . Sept . Eine Vertrauensmännerversamm¬
lung der Nationalliberalen Partei stellte einstimmig Ge¬
meinderat Bäuerle von Bühlertal als Kandidaten auf .
Bisheriger Vertreter dieses Wahlkreises war Postdirek¬
tor Schmunck in Bühl , der keine Kandidatur mehr an¬
nimmt .

8 . 0 . Oberkirch, 8. Sept . Die Vertrauensmänner der
Nationalliberalen Partei im 32 . Landtagswahlkreis stell¬
ten Bürgermeister Jak . Wirdemer in Appenweier ein¬
stimmig als Kandidaten für die kommende Landtags¬
wahl auf . Der Wahlkreis war bisher durch Weinhändler
Geppert in Kappelwindeck im Landtag vertreten .

8 .0 . Freiburg , 8 . Sept . In der sehr stark besuchten
Bezirksversammlung des 22 . Landtagswahlkreises (Frei -
burg-Land) wurde Bürgermeister Stork -Schallstadt zum
nationalliberalen Kandidaten für die Landtagswahl
proklamiert .

8 .0 . Säckingen , 8 . Sept . Im 10 . Badischen Landtags¬
wahlkreis wurde von den Nationalliberalen als Kan¬
didat für die Landtagswahlen Forstmeister Krautinger -
Osfenburg ausgestellt .

* Im 8. badische« Reichstagswahlkreis wurde , wft die
„Badische Landeszeitung " meldet , gestern von einer Ver¬
trauensmännerversammlung der Nationalliberalen Par¬
tei Landwirt und Metzgermeister Unser von Muggen¬
sturm als Kandidat für die Reichstagsersatzwahl auftze-
stellt.

k Personalnachrichten ans dem Ober -PostdirektionSbezirk
Karlsruhe . Angenommen: zum Telegraphenhilfsmechaniker :
Emil Reichert in Karlsruhe ; zur Telegraphengehilfin : Maria
Hofstetter in Baden -Baden ; zur Postagentin : Lydia Janson
in Dielheim . — Etatmäßig angestellt : die Telegraphengehil¬
fin Anna Frank in Mannheim . — Versetzt: der Postsekretär
Franz Altmann von Mosbach nach Mannheim ; der Postver¬
walter Albert Pfleghar von Osterburken nach Niefern ; die
Postassiftenten Otto Grün von Oberschefflenz nach Karlsruhe ,
Georg Huber von Karlsruhe nach Mannheim , Karl Jörg von
Iffezheim nach Rastatt , Wilhelm Klumpp von Karlsruhe nach
Mannheim -Sandhofen , Hugo Leser von Karlsruhe nach Hei¬
delsheim, Adolf Mach von Mannheim nach Marxzell , Matthias
Schäffner von Liedolsheim nach Heddesheim, Alois Schulz
von Ostringen nach Karlsruhe , Wilhelm Speer von Bühler¬
tal nach Heidelberg.

Aus der Residenz.
" Finanzminister Dr . Rheinboldt ist gestern von sei¬

ner Urlaubsreise wieder hierher zurückgekehrt.

* Im Sommertheater fand gestern ein Ensemblegastspiel von
Mitgliedern des Hoftheaters Altenburg statt , bei dem das vier -
aktige Drama „Die im Schatten leben" von Emil
Rosenow zum erstenmale in Karlsruhe gegeben wurde .
Der Verfasser des „ Kater Lampe" beweist auch in diesem ten¬
denziös gefärbten Stück ein bemerkenswertes dramatisches Kön¬
nen, das vor allem auf scharfer Beobachtungsgabe und ausge¬
sprochenem Charakterisierungsvermögen fußt . Der szenische
Aufbau des Werkes ist geschickt , die Dialogführung flüssig und
packend. Es mangelt auch nicht an dramatischem Schwung ,
doch werden diese Vorzüge durch die Neigung Rosenows zu
krasser Schwarzmalerei und Häufung realistischer Effekte ver¬
dunkelt. Das Drama spielt in einer Arbeiterkolonie des west¬
fälischen Grubenviertels und schildert das Schicksal einer
Bergmannsfamilie . Eigentlich neu ist keine der von Rosenow
gezeichneten Typen : die in tiefster Armut lebende Witwe , deren
Mann dereinst einem Grubenunglück zum Opfer fiel und deren
Sohn nun gleichfalls im Bergwerk verstümmelt wird ; dir
Töchter, deren erste nach zweitägiger Ehe zur Witwe wird ,deren anderer Glauben und Glück am Egoismus eines erbärm¬
lichen Strebers zerbricht, während die jüngste vom Sohn eines
Bergherrn verführt wird , der Bergwerksdirektor , der, den
Ärmsten Recht und Hoffnung raubend , mit salbungsvollen
Phrasen Trost zu spenden weiß — sie und die übrigen Gestalten
bilden schon längst die Hauptrequisiten des sozialen Dramas ;
aber sie üben, mit einigem Geschick verwendet, noch immer
starke Wirkung aus . Nicht sehr glücklich konstruiert erscheint
uns eine der Hauptfiguren des Stücks , die des streberischen
Diakons ; zum mindesten bedarf die plötzliche Umwandlung
vom enragierten Parteigänger der „im Schatten Lebenden"
zum willfährigen Werkzeug eines skrupellosen Machthabers
stärkere psychologische Motivierung , als sie in der vagen Zusiche¬
rung künftiger Protektion zu liegen pflegt. Rosenow hat sichs
hier leicht gemocht , indem er es dem Darsteller überließ , den
Seelenkampf des Diakons mimisch auszudrücken — eine Aus¬
gabe, die wirklich befriedigend zu lösen nur wenigen Künstlern
beschieden sein mag. Herrn Kröning , der in den übrigen Sze¬
nen durchaus Anerkennenswertes leistete, gelang sie nur zum
Teil . Lebenswahr und ergreifend wirkte das fein durchdachte
Spiel von Frau Paul als Witwe Lücke! und die schlicht-natür¬
liche Art, in der die Damen Otto und Wollmann die Rollen der
beiden älteren Töchter verkörperten . Herr Schwarz als Volon¬
tär Langenscheidt hatte vortreffliche Momente , machte sich aber
mehrfach des gleichen Fehlers schuldig wie der Autor : indem
er dem Effekt zuliebe übertrieb . Im übrigen machten sich
namentlich Frl . Jacobi (Hannchen) und die Herren Reichhold
und Portal um das Gelingen der von Herrn Schwarz straff
und sicher geleiteten Aufführung verdient .

Werteste WactzuicHLen rrnö Gekegvcrmrns .
Zum Untergang des „L. 1".

Helgoland , 10. Sept . Bei dem Unfall des „L. 1 " schlu¬
gen die Spitze des Luftschiffes und die vordere Gondel
derart auf das Wasser auf , daß die in der Gondel sich
aufhaltenden Offiziere und Mannschaften vermutlich be¬
täubt wurden und so nicht mehr in der Lage waren , Ret¬
tungsmaßregeln zu ergreifen . Die 18 Gaszellen waren
vorher fast alle aufgerissen worden . Die Mannschaften in
der Hinteren Gondel hatten die Möglichkeit , sich mit Ret¬
tungsringen zu versehen. Unglücklicherweise aber war die
Mehrzahl der Besatzung in der vorderen Gondel . Die
Trümmer des Luftschiffes sind weit ins Wasser hinab¬
gesunken. Der Sturm dauert in unverminderter Stärke
an . Nach Mitteilung eines Augenzeugen ereignete sich
das Unglück genau um 6 .36 Uhr . Der Fifchdampfer
„Orion "

, der die Stelle passierte , rettete den Oberleut¬
nant Grimm und einen Steuermannsmaat unter großen
Schwierigkeiten . In 8 Minuten war das Luftschiff voll¬
ständig gesunken.

Hamburg , 10 . Sept . Der 7. Geborgene von der Be¬
satzung des „L. 1 " ist der Bootsmannsmaat Bansmer .
Er wurde bewußtlos aufgefunden . Die Wiederbelebungs¬
versuche blieben bisher erfolglos . Wie aus Helgoland
verlautet , soll ein 8 . Mann gerettet sein .

Hamburg , 10. Sept . Nach einem hier eingetroffenen Tele¬
gramm aus Helgoland sind der Bootsmannsmaat Menge und
der Signalmaat Kirschner von einem Fischkutter aufgefischt
worden. Me Wiederbelebungsversuche sind im Gange .

Berlin , 10. Sept . Nach einer amtlichen Meldung sind bei
den an Bord des Marineluftschiffes „L . 1 " befindlichen Per¬
sonen einige Namen richtig zu stellen und zwar dahin : Ober¬
maschinistenmaat Schönfelder, Maschinistenmaat Strotzück,
Obersignalmaat Pahlke, Signalmaat Kirschner, Bootsmanns¬
maat Bausner und Funkentelegraphenmaat Holdenmeier .

Cadiz, 10 . Sept . Mehrere Kreuzer haben den Befehl
erhalten , sofort nach Ccuta abzugeben .

Mitteilungen aus Knust und Wissenschaft.
* Der ordentliche Professor der Berliner Universität , Ge¬

heimer Justizrat Hellwig, ist am Sonntag abend gestorben.* In Anschluß an das Oberschlesische Museum , das seit län¬
gerer Zeit eine „ Eichendorff -Abteilung" eingerichtet hat, ist
kürzlich eine „Eichendorff-Gesellschaft " gegründet worden , deren
Ziel die Erforschung und Verbreitung der deutschen Roman¬
tiker ist.

* Sin württembergischer Großindustrieller hat dem Ministe¬rium 50 000 Mark zur Auschaffuug von Radium und Meso,
thorinm zur Verfügung gestellt .

Werschreöenes.
Die Bluttat i» Mühlhausen a. d. Enz .

* Der Massenmörder Wagner aus Degerloch gestand, daß
sein Plan gewesen sei, in Eglosheim bei Ludwigsburg ebenso
zu wüten wie in Mühlhausen.

Stand der Badischen Bank
am 7. September 1913 .

Aktiva .
Metallbestand . 6 888 762 M . 23 Pf .
Reichskafsenscheine . 12 535 „ — „Noten anderer Banken . . . 1569690 „ — „
Wechselbestand . 19 761580 „ 94 „
Lombardforderunaen . . . . 13159 485 „ — „
Effekten . 707 511 „ 37 .
Sonstige Aktiva . 4 544 576 „ 61 „

46 644141 M . IS Pf .
Passiva.

Grundkapital . S 000 000 M . — Pf .
Reservefonds . 2 250000 „ — „
Umlaufende Noten . 17 343 200 „ — .
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . . . 16 620672 „ 22 .An eme Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . — „ — „

Sonstige Passiva . 1430 268 93 „
46 644141 M . 15 Pf .

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Inlands zahl¬baren Wechseln 362 374 M. 35 Pf .
Die Direktion der Badische« Bank.

Inmitrennachrichten .
Geburten . Ein Knabe. V . : Dr . Adolf Flügler , Finanz¬

assessor. — V . : Albert Knörle, Kaufmann .
Eheschließung . Philipp Schuhmacher von Mannheim , techn . ,

Assistent hier, mit Karoline Schill Witwe von hier .
Todesfälle. August Fahner , Steinbrecher , Ehemann . —

Ludwig Schauffler , Oberst a. D ., Witwer , — Hermann , V . :
August Engel, Magazinier . — Anna Härtl , Näherin , ledig.

Hvoßherrzogttches Kofthecrkev .
Donnerstag 11 . Sept . Abt. S . 1 . Ab . -Vorst. „Die Jungfrau

von Orleans "
, Trauerspiel in 5 Akten nebst einem Vorspiel

von Schiller. Anfang 7 Uhr , Ende gegen ickll Uhr . (4 M .)
Samstag 13. Sept . Abt . L. 1 . Ab.-Vorst. „Der gute Ruf ",

Schauspiel in 4 Akten von Sudermann . Anfang 148 Uhr , Ende
gegen Ml Uhr. (4 M. ) ,

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr«
vom 10. September 1913.

Mit weiterer Druckverminderung hat sich der Ausläufer der
nördlichen Depression über den größten Teil Europas ausge¬
breitet und schon am Abend des Vortages stellenweise zu Ge¬
witterbildungen Anlaß gegeben . Inzwischen ist er weiter ost¬
wärts fortgeschritten!, so daß unser Gebiet bereits auf die Rück¬
seite gekommen ist . Das Wetter ist deshalb etwas kühler, meist
bewölkt und stellenweise noch regnerisch . Hoher Druck bedeckt
den Westen Europas , ein neues Minimum ist bei Island er - '
schienen . Wahrscheinlich wird der Ausläufer ostwärts ab -
ziehen und der hohe Druck durch das isländische Minimum
gegen das Binnenland zu verschoben ; es ist deshalb vielfach
heiteres, meist trockenes und tagsüber wärmeres Wetter zu
erwarten .

Wetternachrichtcn aus dem Süden
vom 10. September, früh :

Lugano bedeckt 15 Grad , Biarritz wolkig 19 Grad , Triest >
Regen 19 Grad , Florenz bedeckt 20 Grad , Rom wolkig 21 Grad , ^
Cagliari bedeckt 26 Grad.
Witterungsbcobachtungen der Mcteorolog. Station Karlsruhe

September Barom Therm .
in

AM .
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

in nun Pro, .

9 . Nachts 9-° U. 750 .3 17 .7 12 .6 84 Still h . bedeckt
lO . Mrgs . 7 ' ° U. 751 .0 13 .0 10-1 91 WNW Regen
10 . Mittgs . 2 ' ° U . 7530 16.0 7 .4 55 NNO wolkig

Höchste Temperatur am 9 . September : 214 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12.9 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 10 . September , 7^" früh : ;
1 .1 mm.

Masserstand des Rheins am 10. September , früh : Schuster¬
insel 2 .15 m, gestiegen 2 cm ; Kehl 2-88 m, gefallen 4 cm ; .
Maxau 4.50 m, gefallen 5 cm ; Mannheim 3 .79 m , ge¬
fallen 13 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

Wenn Sie Ihr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm Dr . Kommet '»
Haematogen. Warnung ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Kommet .

- * pääagoMm irLk-i8k-ulik , ksiscIM . 8 .
—

8sxtr » vis ttlsiEi » »» — 8ecti » moostl . Luise 2 .
u . ksKnrivIl - Lxsinen » — Inckivickuellei - Outeriickt io

' Kleine »» Lvteiluoxeu . . . ^



bei Pforzheim ( Naturtheater )

Schauspiel tu 8 Bilder«
nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage , für die Natur,
bühne Dietlingen besonders bearbeitet von Otto Eichrodt .
Etwa 60V Mttwirkeude. Prächtige Szenerie . Historisch
getreue Kostüme . Spielzeit vom Mai bis Oktober 1913 .
Alle Sonn - und Feiertage. — Anfang 2 '/, Uhr. Ende
6 '/. Uhr- Zuschauerraum mit ca. 3000 Plätzen vollständig

gedeckt . 1'.372
Preise der Plätze: Mit. 3.—. Mk . 2 .- , Mt. 1 .50.

Mk 1.- . 80 Psg-, Stehplatz SV Psg .
Kinder «uter Lv Jahren zahlen aus allen Plätzen

die Hälfte.
Souderzüge :

Seniltags (Albtalbahn) 11 .14 u. 12 .14 ab Karlsruhe.
Zurück ab Dietlingen abends 7.99 «. 7.59 Uhr .

Eintrittskarteu-Borverkauf .
Bis jeweils Samtag abend 6 Uhr : bei Adolf Schröder,
Karlsruhe, Schillerstr - 31 (Tel. 3421s, ebmso bei Geschw-

Moos. Kaiserstr. 96 (Tel . 994s.
Alle weiteren Auskünfte durch den Geschäftsführer für
KarlsruheAdolf Schröder , Schillerstr - 31, Fernspr - 3421 .
Textbücher 30 Pfg -, Programme 10 Pfg - und Ansichts¬
karten in den Vorverkaufsstcllen erhältlich . — Auf Wunsch
stehen Fuhrwerke nach Schluß des Spiels nach allen
Richtungen zur Verfügung Anmeldungen an das

Theaterbureau und Kaffe.
Dietlingen : Theaterbureau , Fernsprecher 1152 .

W HK»- « ö c- kWüIi « ktttdilk mul !t»>ii,itea . W
M Iknerksunt vorsügl. ILücbs und g»r»M . usMrreine IVsine sus W
W besten I^gsn . OroÜs u . Kleins 8nle. Lrstklsss. Tbesteedübne. W
^ blödem eiogericbt. b°rein6snrlinm. L.N8gedebnte schattige teil- M
W weise gedeckte OLrten. lelepkon 751 - Inknber : 6 - llkila. W

Kurhaus und Pension Illonte krö.
l- Ugano - liuvigIisnLsita18cliweiü>
Lestgeeign. kür ttsrtist , Vtinter und
prühjitlir .Ilivierskiun . HinOorsdo
kürLrnnke , Kervöse n . blrkoluogs -
bedürktigs . 150 Letten. Das gsnre
)nbr stark besucht. rVerrtl. I-eiter

Or . tned . Lchnr. Illustr. Lrosp. u . Heilberichts krei durch Dir. u . Les.
blsx Lkenoing . H -799

-MIM -

Tsnttsn , Isngsnksllvnilvn Tvknitt
garantiert meine 8periaI - HIarl (0

ilWUl - KSHiN »
in allen Lreiten vorrättig .

Alt « KsMISNiriSN»« !» werden bei mir sorgkültigst kachgemäü gs-
scklikksu mit 6arantis kür guten Schnitt. Versand nach auswärts .
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l«Mnthe>i»oieii «ii»Iz«ii » öeiimtlicd mim»»» . <i«Ur»a nrdi«->.

Amt St . Blästen.
Bernau . Behringer Wwe ., Kamin . Emil Mutter , Werkftätte, Benzin -
lagerraum . Adolf Spitz, Kamin. Feldberg . Gottfried Schlager, Wagen -
remise. Häusern . Dominikus Ganzman», Wohnhausncubau. Johann
Schupp, Wohn- und Oekonomicgcbäude . St . Blasien . Spinnerei ,

Erweiterung . Unterfischbach . Adolf Kaiser , Kamin.
Amt Schopfheim.

Fahruau. Elektrizitätswerk , Transformatorenhaus . Schopfheim .
Ludwig Dattler , Schaufenster. Tegernau . Alois Ortner , Schutzhülle .Wehr. Mech. Buntweberei Brennet , Schopf , Blattlötcrei . Ev . Kirchen -
g-lneinderat, Pfarrhaus . Otto Kramer, Dachstuhl mit Kniestock. Johann
Schmedel , Ladenlvkal . Wieslet . Anton Dietsche, Kellerüberdachung .

Amt Stockach.
Bodma«. Matthäus Wagner , Kamin . Heudorf . Gottfried Fuchs ,Kamin. Holzach . Richard Beppler, Kamin. Langenstein . Gräflich
Douglas 'iches Rentamt , 5 Kamine. Liptingen . Otto Kirchmann,Wohn- und Oekonomiegebäude . Otto Schoch, Kegelbahn . Mühlinge « .
Johann Schreiber, Wotorhäuschen. Xaver Wegmann, Motorhäuschen.Schwaudorf. Josua Mutschelcr Wwe ., Kaminbau . Steißlingen .
Franz Xaver Oxle, Wohn - und Oekonomiegebäude . Stockach . Anton
Happle, Wohngebäude. Heinrich Koßbiel , Magazin und Werkstätte . JosefWeber , Backofenumbau. Bolkertshausen . Binzens Meier, Kamin.
Wahlwies . Gemeinde , Abort und Umbau . Wiuterspüren. GeorgKeller, Schweincställe. Johann Georg Keller , Schweincställe . Zizen -
hausen . Anton Kleck, Malzdarreanlage . Zoznegg. Anton Ricger, Werk¬

statt, Schweineställe , Remise.
Amt Triberg.

Furtwauge». L. Furtwänglcr , Magazingebäude . Paul Ohno Eheleute,
Schlachthaus. Hornberg . Christian Broghammer, Veränderung der
Fensteranlage. Niederwasser » Leo Nagel, Wasscrwerksanlage . Schouach .
Stefan Entmann , Waschküche. Anton Schneider, Kamin. Emil Schüler,Schweinestall mit Abort. K ath . Teunenbroun . Simon Moosmann 3 ,Wohn- und Oekonomiegebäude . Triberg . Karl Bausch, Bauverändcrung.Gemeinde, Gaswerk. Wühelni Lang , Werkstättcgebände . Wilhelm Maier,Fassadenänderung. Narl Niegger, Vergrößerung. Josef Schmid , Eisen¬

treppe. Stadtgemeinde, Bauveränderung.
Amt Villingen .

Mönchweiler. Hermann Nösinger , Schopf und Stall . Villingen. EmilLattncr, Schweinestall. Wilhelm Meise , Umbau. Julius Nahm, Umbau.
Amt Waldshnt .

Erringen. Engelbert Netzhammcr, Werstätte. Gurtweil . GertrudMüler, Kamin. AöAttikN . Leo Straub . Wohn- und Aekononnegeöäude .Kieseubach . Papierfabrik Albdruck, 2 Filteranlagen . Lottstetten .Georg Maier , Schopf, Schweinestall und Abort. Tiengen . Leo AlbrechtKamin. Thomas Meier, Schopf mit Schweincställe. Waldshnt . 8 .
Bllgrr Söhne (Gottmadmgen) , Kamin. Brauerei Ganter ( Frciburg) ,Küche, Kamin und Vordach . August Klaiber, Remise. Friedrich WannierLadenumbau. Weilheim . Konrad Meier, Kamin.
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Metnllvetten
Holzrahmenmatr,Kinderbetten
billigst an Private . Katal. frei -
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MM !
und anderes Ungeziefer nebst
Brut werden unter Garantie
vernichtet. Beschädigung der
Politur , Stoffe rc . ausgeschl .
G . Telgnrann Uachf .
Telephon 2244. Adlerstratze4.

KürgerWReWOege .
L . Streitige Gerichtsbarkeit .

O.164 .2. 1 Heidelberg . Der
Kaufmann Karl Höchstem in
Heidelberg , vertreten durch
die Rechtsanwälte Or. Schoch
und Singhof allda , klagt ge¬
gen den Baron von Binder-
Krieglstein , Wernigerode am
Harz , jetzt an unbekannten
Orten, aus Vergleich von
1913, unter der Behauptung,
daß Heidelberg Erfüllungsort
sei, mit dem Anträge auf ko --
stenfällige Verurteilung des
Beklagten durch vorläufig
vollstreckbares Urteil zur Zah¬
lung von 26 M. 58 Pf . nebst
4 Proz. Zins hieraus vom
Klagzustellungstage an.

Zur. mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht zu Heidelberg —
Zimmer Nr. 24 — auf
Freitag den 7. Novbr . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Heidelberg , 8. Sept . 1913 .
Gerichtsschreiber des Großh .

Amtsgerichts .

O.166 .2. 1 Karlsruhe. Otto
Hemberger , Geschäftsführer in
Karlsruhe, Prozeßbevollmäch¬
tigter : RAnwalt Or . Kull -
mann in Karlsruhe, klagt ge¬
gen Louis Sanier , Direktor ,
zurzeit unbekannten Aufent¬
halts, früher in Karlsruhe,
auf Grund Dienstvertrags,
mit dem Anträge auf vorläu¬
fig vollstreckbare Verurteilung
zur Zahlung von 198 M. und
4 Proz. Zins von der Klage¬
zustellung an.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird

der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Karlsruhe auf
Montag den 3. Novbr . 1913»

vormittags 9 Uhr,
geladen .

Karlsruhe, 4. Sept . 1913 .
Der Gerichtsschreiber des Gr.

Amtsgerichts 7^ 5.

Öffentliche Zustellung einer
Klage.

O .150.2 . Offenburg. Die
Firma „Alex Weigl's Unter¬
nehmen für Zeitungsaus¬
schnitte und Bibliographie
,,Observer " I österr. behördl.
konzefs. Bureau für Zeitungs¬
ausschnitte in Wie » I, Kon¬
kordiaplatz 4, Alleininhaber :
Viktor Ritter v . Klarwill, Pro¬
zeßbevollmächtigter : Rechtsan¬
walt Leonhard , Offenburg,
klagt gegen den Kapellmeister
Stabernack , früher zu Offen¬
burg, Glaserstraße 3, zurzeit
unbekannten Aufenthalts, un¬
ter der Behauptung, daß Be¬
klagter dem klag. Teil für
Abonnementsgebühren vom
Jahre 1912 den Betrag von
25 M. 50 Pf ., nebst 4 Proz.
Zinsen seit dem Klagezustel¬
lungstage schulde, mit dem
Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare kostenfällige Verur¬
teilung des Beklagten zur
Zahlung des genannten Be¬
trages nebst Zinsen .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht zu Offenburg
auf
Donnerstag, 6 . Novbr . 1913,

vormittags 9 Nhr,
Zimmer Nr . 5, geladen .

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Die Sache ist als Ferien¬
sache bezeichnet.

Offenburg, 5. Sept . 1913.
Gerichtsschreiber des Großh .

Amtsgerichts .
O.158 . Lahr . Das Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Josef
Mayer in Lahr ist nach Ab¬
haltung des Schlußtermins
aufgehoben worden .

Lahr , 5 . Sept . 1913.
Der Gerrchtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
O .140 . Neckarbischofsheim.

Das Konkursverfahren über
den Nachlaß des Simson
Oppenheimer in Neckarbi¬
schofsheim wurde nach Abhal¬
tung des Schlußtermins auf¬
gehoben.

Neckarbischofsheim,
den 6 . September 1913.

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts .

d . Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Aufgebot .

O.165.2 .1 Wolfach. Daniel
Heizmann, geboren am 16.
April 1854 in Langenbach ,

Gemeinde Kinzigtal, als ehe¬
licher Sohn des Stefan Heiz¬
mann und der Genoveva geb.
Vollmer, zuletzt in Lehenge¬
richt wohnhaft gewesen und
im Jahre 1880 nach Amerika
ausgewandert, wird aufgefor¬
dert, sich spätestens in dem
auf
Donnerstag, 28. März 1914,

nachmittags3 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Wolfach bestimmten Aufge¬
botstermin zu melden , widri¬
genfalls er für tot erklärt
wird .

Zugleich werden alle dieje¬
nigen, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschol¬
lenen zu erteilen vermögen ,
aufgefordert, spätestens im
Aüfgebotstermin dem Gericht
Anzeige zu machen.

Wolfach, 4. Sept . 1913 .
Großh . Amtsgericht .

Mfrechtspsiege .
Ladung .

O.151.3 .2. Konstanz .
1. Friedrich Emil Keller ,

geboren 10. März 1889 in
Bern (Schweiz ) , heimatsbe¬
rechtigt in Kaltbrunn (A.
Konstanz ) , zuletzt wohnhaft
in Orbe (Schweiz) , jetzt an
unbekannten Orten,

2. August Ramsperger, ge¬
boren 26 . Februar 1889 in
Dozwil (Kt . Thurgau) , hei¬
matsberechtigt in Altheim (A .
Meßkirch) ,

3 . Matthias Ziener, gebo¬
ren 8. Dezember 1889 in
Prühl (Bayern) , Taglöhner,
zuletzt wohnhaft in Engen,
ohne bekannten Aufenthalt,

4 . Franz Xaver Koch, gebo¬
ren 25 . Mai 1890 in Scha¬
chen (A. Waldshut), zuletzt
wohnhaft in Überlingen , jetzt
in Amerika (zuletzt General
Delurry, Winnipeg, Canada),

5. Karl Friedrich Döbele,
geboren 19. Mai 1889 in En¬
gen , zuletzt wohnhaft daselbst,
ohne bekannten Aufenthalt,

6 . Anton Eduard Wagen¬
bauer , geboren 14. August
1890 in München , zuletzt
wohnhaft in Konstanz ,

7. Johannes Lubberger , ge¬
boren 27 . Juli 1890 in Otig¬
heim (A. Rastatt ) , Bier¬
brauer , zuletzt wohnhaft in
Bodman (A . Stockach) , jetzt
in Cochabamba- Caffilla 108
(Bolivia, Südamerika) ,

8. Franz Leopold Benz,
geboren 9 . Mai 1890 in Do-
naueschingen , zuletzt wohnhaft
daselbst,

9 . Adolf Knöpfle , geboren
3. Juni 1890 in Mistelbrunn
(A. Donaueschingen) , Kellner ,
zuletzt wohnhaft in Mistel¬
brunn , jetzt angeblich in
Bournemouth (England) ,

10. Emil Ulmschneider , ge¬
boren 6. Juni 1886 in All¬
mendshofen (A . Donaueschin¬
gen ) , zuletzt wohnhaft in Do¬
naueschingen , jetzt in Hoboken
(Nordamerika ) ,

11 . Heinrich Liebherr , ge¬
boren 4. Januar 1890 in Ste -
fandsfeld, -Gde . Salem (A.
Überlingen ) , Kaufmann, zu¬
letzt in Konstanz , jetzt in
Amerika ,

12. Georg Peter Schmitt,
Friseur, geboren 23 . Februar
1890 in Heiligkreuzsteinach (A.
Heidelberg ) , zuletzt wohnhaft
in Singen a. H . , ohne bekann¬
ten Aufenthalt,
werden beschuldigt, als Wehr¬
pflichtige , in der Absicht, sich
dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Er¬
laubnis das Bundesgebiet
verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb des Bundesge¬
biets aufgehalten zu haben .
Vergehen nach § 140 Abs. 1
Nr. 1 NStGB .

Dieselben werden auf
Dienstag den 28 . Okt. 1913 ,

vormittags 9 Uhr»
vor die Strafkammer des Gr.
Landgerichts in Konstanz zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach 8 472 StPO ,
von den Zivilvorsitzenden der
Crsatzkommiffionen in Kon¬
stanz , Scheinfeld, Waldshut,
Engen, München , Rastatt, Do¬
naueschingen , Überlingen und
Heidelberg über die der An¬
klage zugrunde liegenden Tat¬
sachen ausgestellten Erklärun¬
gen verurteilt werden .

Konstanz , 4 . Sept . 1913.
Der Großherzogliche Erste

Staatsanwalt .

NrrjMlN
KkmlinaAWN .
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WeckitiiMMeil .
Die Gemeinde Kleinkems

vergibt nach Maßgabe der
Verordnung Großh . Ministe¬
riums der Finanzen vom 3.
Januar 1907 für die Ev-
weiterung-der Wafferleitungs-
anlage folgende Arbeiten :

Los 1 : Die Herstellung der
Rohrgräben , sowie das Lie¬
fern und Verlegen von bei¬
läufig 1700 m gußeisernen
Muffenröhren von 80 und 60
mm Lichtweite nebst den er¬
forderlichen Formstücken und
Ausrüstungsgegenständen.

Los 2 : Die Erd - und Ze¬
mentarbeiten zur Herstellung
der Ouellfassung und Brun¬
nenstube . O .152

Die Verdingungsunterla¬
gen liegen bei der Unterzeich¬
neten Stelle zur Einsicht auf ;
daselbst werden auch Ange -
botsverzeichniffe unentgeltlich
abgegeben .

Angebote sind mit der Auf¬
schrift : „Wasserversorgung
Kleinkems " versehen , läng¬
stens bis Freitag den 19 . Sep¬
tember d. I ., nachmittags 2>L
Uhr» beim Gemeinderat
Kleinkems einzureichen . Die
Eröffnung der Angebote fin¬
det zur genannten Zeit auf
dem Rathause in Kleinkems
statt .

Lörrach, 3 . Sept . 1913.
Großh . Kulturinspektion .

Hochbauarbeite » für einen
Anbau an die Lackierwerk¬
stätte in der Hauptwerkstätte
(hier nach Finanzministerial-
verordnung vom 3. Januar
st907 öffentlich zu vergeben .

1 . Erd - und Grabarbeit
und Maurerarbeit.

8 . Steinhauerarbeit, rotes
Material beil . 1,50 cdm .

p. Zimmerarbeit, beiläu¬
fig 12,00 cbm Tannenholz.

4. Dachdeckerarbeit, bei¬
läufig 190,00 qm Pappolein
oder eine im Prinzip ähn¬
liche Bedachung .

5 . Blechnerarbeit .
6. Schreinerarbeit.
7. Glaserarbeî
8. Schlofferarbcit .
9. Maler- und Tüncher¬

arbeit und
10. Pflästererarbeit.

Zeichnungen , Bedingnis-
heft und Arbeitsbeschriebe
liegen an Werktagen im
Dienstzimmer der Großh .
Lochbaubahnmeisterei 11 hier ,
Baumeisterstraße Nr. 9, II .
Stock, zur Einsicht auf . Da¬
selbst Abgabe der Angebots¬
vordrucke. Kein Versand nach
auswärts .

Angebote verschlossen, post¬
frei und mit entsprechender
Aufschrift längstens bis
Donnerstag den 18. d . M .,
vormittags 19 Uhr, bei uns
einzureichen . O.130,„ .

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Karlsruhe. 2 . Sept . 1918 .

Großh . Bahnbaninspektion I.

Die Erdarbeiten und 65
cbm Stampfbeton für die
Grundmauern der Stützen an
den Signalbrücken im Perso¬
nenbahnhof zu Mannheim
nach der Finanzministerial-
verordnung vom 3 . Jan . 1907
öffentlich zu vergeben . An¬
gebotsvordrucke, im Zimmer
Nr. 16, Tunnelstraße Nr. 5,
daselbst Bedingnisheft und
Zeichnungen zur Einsicht. An¬
gebote mit der Aufschrift
„Signalbrücken"

, spätestens
bis Freitag den 19 . Septem¬
ber, nachmitags 5 Uhr, ver¬
schlossen und postfrei , bei uns
einzureichen . Kein Versand
nach auswärts . Zuschlagsfrist
4 Wochen. O.153.2.1

Mannheim, 8. Sept . 1913.
Großh . Bahnbauinspektion 1.

Herstellung von Pflastern
und Betonarbeiten auf den
Stationen Waldshut, Tiengen
und Gottmadingen nach Fi-
nanzministerialverordnung v.
3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben . Bedingnishefte u.
Angebotsvordrucke für ein¬
zelne oder die gesamten Ar¬
beiten auf unserer Kanzlei zu
erheben . O.154.2.1

Angebote mit der Aufschrift
„Pflasterarbeiten"

, verschlös¬
se:! und portofrei , bis läng¬
stens Donnerstag, 18. Sep¬
tember 1913, nachmittags 166
Uhr, bei uns einreichen . Zu¬
schlagsfrist 14 Tage.

Waldshut, 8. Sept . 1913.
Großh . Vahnbauinspektio «.
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